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UNd

BesteÜMgen
aus das „Tageblatt" , welches mir
Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum
Preis von Mk. 2,10 ohne Zuftel-

lnngsgsbühr , sowie die Expedition
zu M , 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an.

PMicatisns-Organ für
Redaktion n . Expedition :

Anzeige«
nehmen auswärts alle Annoncen «
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
fünfgespaltene Eorpuszeilsoder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet.

MZ
Roon - Straße 85.

ische Behörden , sowie für die Gemmrdeu Neustadt -Gödens und Bant.

»-N 198. Sonnabend, den 25 . August 1883. lX. Jahrgang.
Tagesübersicht.

Berlin , 23 . August. Wie gemeldet wird, hat Se .
Maj . der König von Italien Veranlassung genommen , Sr .
Mas . dem Kaiser und König für Allerhöchstdessm Theilnahme
an dem Unglück von Jschia m sehr freundlichen und herzlichen
Worten telegraphisch zu danken .

Prinz Wilhelm dürfte bei seiner Beförderung zum Obersten
— die Prinzen des hohenzollerischen Hauses überspringen be¬
kanntlich die Charge des Oberstlieuteants — mit der Führung
eines Infanterie - Regiments betraut werden . Ob es das 3 .
Garde -Regiment sein wird , bleibt abzuwarten. Unwahrschein¬
lich ist es , daß derselbe ein Cavallcrie-Regiment führen oder
commandiren werde , da er bereits seiner Zeit das Garde-
Husaren-Regiment geführt hat . Für das bevorstehende Corps -
Manöver in Sachsen ist Prinz Wilhelm zu dem comman -
direnden General des IV . Armeecorps, General der Infanterie
v . Blumenthal , commandirt worden .

Se . K . K . Hoheit der Kronprinz ist heute Morgen von
Darmstadt nach Wiesbaden zur Jnspicirung gefahren und
wird sich heute Mittag von dort nach Homburg begeben.

Der „ Reichs- Anzeiger" bringt folgende Bekanntmachung:
„Mit Bezugnahme auf die in Nr . 21 des „ Reichsgesetzblattes "
verkündete kaiserliche Verordnung vom 21 . d . M ., durch
welche der Reichstag berufen ist, am 29 . August d . I . in
Berlin zusammenzutreten, wird hierdurch bekannt gemacht , daß
die Eröffnung des Reichstages an diesem Tage um 2 Uhr-
Nachmittags im Sitzungssaale des Reichstagsgcbäudes, Leipziger¬
straße Nr . 4 , stattsinden wird. Die weiteren Mittheilungenüber die Eröffnungssitzung erfolgen in dem Bureau des Reichs¬
tages .

"
Die „ National -Liberale Korrespondenz " giebt in Bezug

auf die parlamentarische Session folgenden Mahnruf aus :
Nachdem sich die Regierung entschlossen hat, den Reichstag
zum 29 . d . M . zur Feststellung des mit Spanien vereinbarten
Handelsvertrages zu berufen , tritt an die Mitglieder der
Volksvertretung die Pflicht heran, dem Rufe in möglichster
Vollzähligkeit zu folgen , wie schwer auch das Opfer sein mag,
welches vielleicht der Einzelne gerade im gegenwärtigen Augen¬
blicke mit der Ausübung seines Mandats dem nationalen In¬
teresse bringt . Wenn die Session auch voraussichtlich nur
eine kurze sein und sich allein mit der bezeichnten Aufgabe
beschäftigen wird, so würde doch jeder Säumige , indem er die
Beschlußfähigkeit und damit den wichtigsten Vertrag gefährdet,eine schwer zu tragende Beraatwortlichkeitgegenüber dem Lande
übernehmen . Da es sich dabei auch um die Entscheidung sehr
bedeutungsvoller Streitfragen handeln wird , bei denen es gilt,alle Stimmen in die Waagschale zu werfen , so möchten wir
die Erwartung aussprechen , daß unsere Parteigenoffen möglichst

Zwei Frauen.
Original- Roman von A. Waldenburg.

(Fortsetzung.)
Barbara ließ nur zögernd die Hand fahren, die sie wie

Pim Schutz ergriffen hatte, und Ernst mußte sie erst nach der
Treppe führen , um sich ihrer zu entledigen .

„ Die Mutter des Kindes ist im Jrrenhause, " sagte erdann zurückkehrend.
„ Jnr Jrrenhause ! " kam es über Frau Armande's Lippenund cs war ihr, als wenn sich die Welt mit ihr im Kreise

drehe . „ Im Jrrenhause ? " Und sie hatte noch fragen können,wein das Kind gehöre ! Sie war ja eine der Ersten gewesen,die das Schicksal jener Sirene, die einen so verderblichen Ein -
stuß auf das Leben ihres Sohnes ausgeübt, in Erfahrung
gebracht . „ Im Jrrenhause ! Und ihr Kind - "

Frau Armande griff nach dem Geländer der Veranda,sich vor dem Umsinken zu schützen ; sie dachte nur an die« chmach ihres Sohnes, an die Schande , mit welcher er seinenNamen befleckt .
Simon Norden, sondern ihr Sohn der

huldige , und ein finsterer , verächtlicher Blick traf ihn ausden Augen der Mutter.
Du bist wenigstens ehrlich, " kam es in

ordentll ^ ^ " Lippen , „ und ich wollte mich außer-
Scbamlosin̂ ?^ ^ nn ° es mir nicht zugleich Deine eigene
Auaen bm Dein Kind ! Und unter Ihren
funden/" Schichte ihren Anfang und ihr Ende ge-

aleitet ?
^ Worte richtete sie an Frau Marianne und be¬

stand niederschmetternden Blick . Aber diese
Warmen ein »

einen kurzen Moment färbte ihre
Pla? mack>n> ^ Rothe, die ebenso schnell einer tiefen Blässe
direkt ^ ^ nicht einmal eine Antwort auf diese

E es ihrem Neffen ,
„ u irrst, Mutter, ' sagte dieser fest, wenngleich seine

vollzählig ihre Plätze im Reichstage während der kurzen
Session einnehmen werden .

Die Eröffnung des Reichstages dürfte diesmal in dem
Reichstagssaale durch Verlesung einer kaiserlichen Botschaft er¬
folgen . Der seitherige Präsident des Reichtages, Herr von
Levetzow , befindet sich auf einer Ferienreise , nicht , wie ver¬
lautet , in den Vereinigten Staaten , sondern in der Schweiz ;
seiner Rückkunft zur Reichstagseröffnung steht daher wohl
nichts im Wege . Wie die „ Germania " vernimmt, würde
sich die Wiederwahl des bisherigen Büreaus durch Acclamation
vollziehen . In parlamentarischen Kreisen nimmt man au,
daß die außerordentliche Session nur von kurzer Dauer sein
wird . Wie man der „ National -Zeitung " mittheilt, soll dem
Reichstage gleich eine Erklärung der Regierung behufs Er¬
langung der Indemnität wegen des mit Spanien abgeschlossenen
Uebereinkommens zugehen . Außerdem wird es als nicht ge¬
rade unwahrscheinlich erklärt, daß noch die internationale
Fischereiconvention unterbreitet werden wird . — Seitens aller
Fractionen ergehen bereits die dringendsten Mahnungen an
die Mitglieder, sich möglichst vollzählig einzufinden .

Der Statthalter von Elsaß - Lothringen , GFM . . Freiherr
v . Manteuffel , trifft morgen Abend zum Zwecke von Truppen¬
besichtigungen in Metz ein .

'
Die „ Lothringer Zeitung " meldet , daß gestern bei dem

Reichstagsabgeordneten Antoine eine gerichtliche Haussuchung
stattgefunden habe.

Der „ kalte Wasserstrahl" , welchen Fürst Bismarck in
dem gestern kurz skizzirten Artikel der „ Nordd . Allg. Ztg . "
nach Frankreich gerichtet , dürfte seine Wirkung schwerlich ver¬
fehlen . Bedeutsam bleibt es mithin, das der Reichskanzler die
Lage für ernst genug hält , um einen solchen Mahnruf zu er¬
lassen . Der Aufsehen erregende Artikel lautet vollständig wie
folgt : „ Im deutschen Reiche wird verhältnißmäßig selten und
meist nur flüchtig und oberflächlich von dem rastlosen Kriege
Kenntniß genommen , welchen in Frankreich die Presse aller
Parteien in den mannigfaltigsten Formen, von den verschieden¬
artigsten Ausgangspunkten, wetteifernd in Heftigkeit und Rück¬
sichtslosigkeit, gegen den deutschen Nachbar führt . Die nüch¬
terne Weltanschauung des Deutschen und der bisher geringe
Grad seiner Empfindlichkeit vermag die Leidenschaften nicht
recht zu verstehen , die in jenem Orcan von Schmähungen und
Hetzereien ihren Ausdruck suchen und von denen , so weit wir¬
kte französische Presse einzusehen in der Lage sind, eigentlich
kein Organ , sei es welcher Farbe immer, sich auch nur eine
gewisse Zeit lang frei zu erhalten mag . Von Zeit zu Zeit
möchte es aber als ein Gebot der eigenen Friedensliebe er¬
scheinen, den Eindruck zusammeuzufassen , welchen die Angriffe
in ihrer stetig zunehmenden Lebhaftigkeit hervorzubringen ge¬

eignet sind, und der bei allen ruhigen Beobachtern, selbst bei
solchen , die etwa noch in Frankreich selbst zu finden wären,
nur dahin gipfeln kann , daß Frankreich durch die maßlose
Heftigkeit seiner Revancheprediger und durch das Echo , welches
dieselben beim eigenen Volke und darüber hinaus bis in die
Kreise gesinmmgsverwandter Agitatoren in Elsaß -Lothringen
finden , als der einzige Staat sich darstellt, welcher den Frieden
Europas dauernd bedroht . Zugleich mit dieser Erkenntniß
wird sich die Uebcczeugung aufnöthigen, daß ein solcher Zu¬
stand nicht andauern kann , ohne das Ziel aller ernsthaftesten
Politiker, dm Frieden, schwer zu gefährden. Denn je höher
die Fluth der Leidenschaften anschwillt , welche eine gewissenlose
Agitation für ihre verschiedenen Zwecke anzufachen nicht er¬
müdet , um so weniger läßt sich vorhersehen , ob und wie lange
dieselbe noch innerhalb der Dämme des äußerlichen Friedens
zurückgehalten werden kann . Mit vollem Recht gilt hier in
verstärktem Maße das Wort im Volksmunde, daß der Teufel,
den man zu oft an die Wand gemalt, am Ende in Wirklich¬
keit erscheint.

"
Die ultramontanen Blätter erklären jetzt, daß die Er¬

nennung eines Weihbischofs in dem österreichischen Theile der
Diöcese Breslau bereits Gegenstand von Besprechungen zwischen
der preußischen Gesandtschaft und dem päpstlichen Stuhle ge¬
wesen sei und daß die von Herrn v . Schlözer geltend gemachten
Bedenken als unzutreffend und unbegründet widerlegt worden
seien . Die preußische Regierung habe jenen Einwendungen
denn auch keine weiteren Folgen gegeben, so daß man in Rom
glaubte , dieselben seien fallen gelassen. Aus dieser Darstellung
geht zunächst hervor , daß man m Rom nicht immer der An¬
sicht war , die Sache ginge die preußische Regierung nichts an,
wie es die übereifrige „ Germania " darzustellen sucht.

Die Berufung des Reichstages wird von allen Seiten iu
der Presse auf das freudigste begrüßt. Man darf hoffen,
wenn die Ratification des spanischen Handels-Vertrages , wie
gemeldet wird , das einzige Object der Berathungen bleibt , daß
die Session mit Einschluß aller Geschästsformalien die Dauer
von ein paar Tagen nicht überschreiten wird . Wir glauben
dabei nicht zu irren, wenn wir annehmen , daß für den Be¬
schluß der Regierung, die Ratification des Vertrages zu be¬
schleunigen , neben den constitutionellen Bedenken auch der
Wunsch mit maßgebend gewesen ist , dem König Alfons bei
seinem bevorstehenden Besuch einen Beweis von dem hohen
Werthe zu geben, den man in Berlin auf die intime Verbin¬
dung mit Spanien legt .

Die „ Kreuz - Zeitung " enthält folgende Zuschrift aus
Neapel :

Hetzen Sie nur zu einem Kriege zwischen Rußland und
Deutschland ! Nur zu ! Wir Russen fürchten einen solchen

Stimme ein leises Schwanken nicht unterdrücken konnte .
„ Barbara ist Simon und Marie Norden's Kind . Ihr Vater
hat sie heimlich verlassen , ihre Mutter ist im Jrrenhause , —
möchtest Du, daß ich das Kind meines einstigen Freundes
einem erbarmungslosen, grausamen Geschick preisgegeben hätte ? "

Die Worte machten auf Frau Armande einigen Eindruck .
Sprach Ernst nicht die Wahrheit ? Bewies ihr nicht gerade
seine Ruhe die Reinheit seines Gewissens ? Aber — gleichviel !
Diese überschwänglichen Liebesbezeuguugen — verschwendete
man sie nicht an ein fremdes Kind ?

„ Er war nicht Dein Freund, sondern Dein Todfeind,"
entgegnete sie herb , und doch hatte es den Anschein , als ob
ihre Stimme um eine Idee sanfter geklungen habe.

„ Mutter, lehrtest Du mich nicht selbst, daß unser Herr
Jesus Christus will , wir sollen unsere Feinde lieben ? " fragte
Ernst mit leisem Borwurf . „ Und war ich etwa weniger
schuldig als Simon ? Was kümmerte mich sein Weib ? Be¬
ging ich nicht eine schwere Sünde, als ich meine Augen zu
Marien erhob ? "

Einen Moment herrschte tiefe Stille , die Stille, welche
einem Sturm vorherzugehen Pflegt . Dann erhob Frau Ar¬
mande ihre Augen ; ein wilder, dämonischer Blick traf den
Sohn, ein Blick, wie er ihn nie von der stolzen, ruhigen Frau
gesehen, und sie lachte laut und höhnisch auf.

„ Du — ein Kind ! Ein neunzehnjähriger Bube, der sich
von einer schönen Larve bethören ließ, " stieß sic zornig hervor .
„ Niemand hat gewagt , einen Stein auf Dich zu werfen , und
was Du da rasest , ist Thorheit — Wahnsinn ! Simon Norden
ist und bleibt ein feiger Mörder, wenn ein gütiger Gott Dich
auch , nicht sein Opfer werden ließ . Ja — ein Mörder , und
sein Weib eine Kokette, die jetzt den Lohn ihrer Handlungs¬
weise empfängt ! "

Ernst taumelte zurück, sein Gesicht war wachsbleich ge¬
worden . „ Hast Du Marie Norden gekannt ? " fragte er, aber
seine Stimme hatte jeden Klang verloren.

„ Ich halte mich dem Schmutze fern, " lautete die Antwort.
Noch einmal fuhr Ernst zusammen .

ein giftiges Gewürm ihn berührt. Dann richtete er sich stolz
auf ; die Mutter hatte es nicht anders gewollt , und - es war
seine Pflicht, Barbara's Eltern zu vertheidigen .

„ Das verzeih' Dir Gott , Mutter, " kam es tief und ernst
über seine Lippen . „ Simon Norden hat sich durch eine jäh¬
zornige Handlung Hinreißen lassen, aber auch schwer, fast zu
schwer dafür gebüßt ; er bezahlte die eine rasche That mit
seinem Lebensglück. Marien hastet kein Makel an, und Bar¬
bara , das Kind Beider, jetzt das meine , wird eines Tages für
seine Eltern emstehen. "

„ Du wirst das Mädchen seinem Schicksale überlassen, "
sagte Frau Armande kalt und bestimmt . „ Ich will Sorge
tragen, daß es im Waisenhause ein Unterkommen findet .

"
„ Nein, Frau Gubitz, " warf jetzt Tante Marianne ein ,

„ ich gebe niemals zu , daß Barbara Norden im Waisenhause
ein Unterkommen findet . Meinem Gatten und mir sind
Kinder versagt , und die wenigen Wochen , die Barbara unter
unserem Dache verlebt , haben sie uns unentbehrlich gemacht . "

Ein spöttisches Lächeln umspielte Frau Armande's Lippen .
„ Dagegen kann ich freilich Nichts sagen . Wollen Sie sich
des Mädchens annehmen , so kann dieses nur dadurch gewinnen ,
obschon ich es immer gefährlich Halts, einer Pflanze einen an¬
deren Boden zu geben.

"
Ernst hatte sich mittlerweile vollständig gefaßt. Es wäre

besser gewesen, er hätte Tante Marianne freien Spielraum
gelassen und sich scheinbar von ihr und Barbara zurückgezogen,
ohne daß an dem bestehenden Berhältniß irgend Etwas ge¬
ändert werden brauchte ; aber eine solche Handlungsweisewider¬
strebte seinem offenen , ehrlichen Charakter und es dünkte ihn
gleichsam eine Pflicht, die Eltern des Kindes, für dessen Zu¬
kunft zu sorgen er fest entschlossen war , zu vertheidigen . Wenn
er Barbara jetzt auch nur scheinbar aufgab , so erkannte er
dadurch gleichsam die Schmähungen der Mutter als begründet
an. Sollte er ein solches Unrecht ans sich laden ?

„ Ich habe Barbara Norden aus dem Boden gerissen, in
dem sie seither einen, wenn auch nur kümmerlichen Halt ge¬
funden , und ich allein trage alle Konsequenzen einer solchen



'
Krieg keineswegs ; denn wir würden uns ausschließlich auf die
Defensive verlegen (wie die Türken cs bei Plewna machten )
und im Uebrigen unseren bravcn Winter sorgen lassen . He ?
Was sagen Sie zu Winterquartieren bei 30 Grad Kälte ?
Das wird anders schmecken als die milde Winter - Campagne
in Frankreich !

Für Deutschland dagegen wäre ein Krieg mit Rußland
eine wahrhaft furchtbare Calamität . Bei dem ersten Schuß
würden die meisten in Rußland anwesenden Deutschen todtge -

geschlagen und der Rest wie Hunde über die Grenze gejagt
werden . Ein Russe .

Die Redaction der „ Kreuz - Zeitung " veröffentlicht die
Zuschrift mit folgender Bemerkung :

„ Wrr Deutschen wissen hinreichend , was ein Krieg be¬
deutet, und denken ernst genug über einen etwaigen Kampf
mit dem russischen Reiche . Ein Verlangen oder eine Lust
danach hat Niemand , im Gegenthcil ; wenn aber , was Gott
verhüte , es der slavistischen Hetzpartei in Rußland wirklich ge¬
lingen sollte, die Leidenschaft des Deutschenhasses auf einen
Punkt zu steigern , daß es auch der größten Friedensliebe nicht
mehr möglich wäre , das edle Gut des Friedens anders als
durch Kampf wieder zu sichern, nun , dann würden wir in den
schweren Streit mit nüchterner Entschlossenheit und mit der
Zuversicht eintreten , die das Bewußtsein einer gerechten Sache
verleiht . "

Und wir fügen hinzu , daß jeder Deutsche , gleichviel
welcher Partei er angehört , mit derselben Begeisterung das
Schwert gegen unseren zweiten Erbfeind im Osten ziehen wird ,
wie wir dasselbe vor 13 Jahren gegen den im Westen gethan
haben .

Der „ Pol . Corr . " schreibt mau aus London , daß auf
der dortigen französischen Botschaft der Bruch zwischen CH in a
und Frankreich als unmittelbar bevorstehend angesehen
werde . Man glaube jedoch , daß dieses Ereigniß keineswegs
ernste Feindseligkeiten zwischen den beiden Ländern zur Folge
haben werde , da einerseits Frankreich durchaus nicht wünsche,
Ehina anzugreifeii , andererseits letzteres , indem die annamiti -
schen Häfen von den französischen Schiffen blockirt sind , nicht
in der Lage sein wird , Truppen nach Tonkin zu Wasser zu
entsenden . Eine chinesische Expedition durch die wilden Ge¬
genden , welche China von Tonkin trennen , würde wahrschein¬
lich vernichtet , bevor sie den Schauplatz der französischen
Operationen in letzterem Lande erreicht hätte . Angesichts
dieser Sachlage entfalle die Eventualität einer Blockirung der
chinesischen Häfen durch Frankreich und drohe somit auch nicht
die Gefahr eines englisch- französischen Konflikts . Eins der¬
artige Auffassung der Lage dürfte doch als gar zu optimistisch
angesehen werden müssen . Wenn es Frankreich nicht gelingt ,
zu einem Abkommen mit China zu gelangen , so dürfte letz¬
teres gewiß nicht unthätig Zusehen, daß die von ihm bean¬
spruchten Rechte auf Anuam mit Füßen getreten werden und
daß die Franzose » sich in Jonkin und Annam dauernd fest¬
setzen . Inzwischen macht man den Chinesen den Borwurf
einer zweideutigen Politik ; während sie bei den Verhandlungen
Sammetpfötchen zeigten , schickten sie unter der Hand Soldaten
an den rothen Fluß . Das aber dürfe nicht geduldet werden ,
entweder müsse es seine Truppen oder seinen Vertreter abbe¬
rufen . Man steht, beide Mittheilungen der „ Polit . Corr . " ,
offenbar aus ofsiciösen französischen Quellen stammend , stehen
mit einander im Widerspruch . Wenn schon jetzt China Sol¬
daten am rothen Fluß gegen die Franzosen halten kann , so
versteht man nicht , warum China nicht auch eine größere
Truppenmacht durch die „ wilden Gegenden , welche China öon
Tonkin trennen "

, senden könnte. Aus Allem, was über die
Verhandlungen zwischen China und Frankreich verlautet , er¬
gibt sich ganz deutlich, daß die Sachen gründlich verfahren
sind und daß das bisherige Resultat nur als ein negatives
und der Fortdauer des Friedenszustandes nicht günstiges be¬
zeichnet werden muß .

Die französischen Morgenblätter sprechen sich alle -
sammt gegen die Beschuldigung der französischen Presse durch
die „ Nordd . Allg . Ztg .

" aus . Lediglich der Artikel der „ N .
A . Z . " sei eine Provocation . Die französische Presse spielte
Deutschland gegenüber niemals eine aggressive Rolle . Alle
gegentheiligen Behauptungen seien Verleumdung und ein Theil
des großen Einschüchterungssystems , das man Frankreich gegen¬

über anwende . Das „ Journal des Debats " und die „ Re -
publique francaise " wollen , bevor sie über den Artikel „ N .
A . Z . " sich aussprechen , erst die Motive für so unerklärliche
Beschuldigungen kennen lernen . Das „ Siecle " sagt , das
große französische Publikum werde den Artikel mit Bedauern ,
aber auch mit Gleichmut !) lesen, denn es wisse , daß das
Frankreich von 1883 nicht das von 1873 sei . Frankreich
wünsche nichts weiter , als im Frieden mit seinen Nachbarn
zu leben ; es besitze aber heute genug Soldaten und Kanonen ,
um alle Drohungen zu verachten , zumal wenn sie unberechtigt
erhoben würden .

In Annam haben die Franzosen eine Niederlage erlitten .
'

Die „ Times " meldet nämlich aus Hongkong vom 22 . Aug . :
2000 Franzosen mit 500 Mann der gelben Flaggen rückten
am 15 . Aug . von Hanoi gegen Sontai vor und stießen bei

Phukai , 7 Meilen von Hanoi , auf den Feind . Ein Theil der
Franzosen wurde gezwungen , sich zurückzuzicheu . Die Central¬
kolonne besetzte Phukai , verließ cs aber wieder . Die Fran¬
zosen verloren zwei Offiziere und 15 Mann todt , 70 Mann
verwundet .

Im russischen Grenzverkehr sind wieder neue und
höchst lästige Beschränkungen angeordnet worden . Seit 17 . er .
verlangen ohne vorhergegangene Ankündigung russische Behör¬
den von jeder einzelnen Person , also auch z . B . von der ihren
Mann begleitenden Frau und deren Kindern eine besondere
Leqitimation , falls sic die Grenze überschreiten wollen , während
es bisher ausreichtc , daß in der Legitimation oder dem Passe
bemerkt war , daß die Begleitenden die Frau und die Kinder
des Inhabers seien Ferner genügt für die Pässe Deutscher ,
die in Rußland wohnen wollen , das Visum eines Consulats
nicht mehr , sondern es muß das des Gouverneurs eingcholt
werden . Alle Schritte , welche die Betroffenen bisher zur
Aufhebung dieser Belästigung gethan haben , waren vergeblich ,
die russischen Beamten beriefen sich auf die ihnen gewordenen
Befehle ihrer Oberen .

Ein Nihilistcn -Prozeß hat vorgestern in Kiew begonnen .
Angeklagt sind 7 Personen : Mestschersky , Edelmann , 31 Jahre ,
Piroschensko , Handwerker , 50 Jahre , Bmtschow , Jngenieurs -
sohn, 19 Jahre , Bogdanowitsch , Edelmann , 22 Jahre , Sa -
rantschow , 26 Jahre , und Gorinowitsch , 23 Jahre , beide
Beamte , und Lewinsky , Gemeiner im 120 . Infanterieregiment ,
24 Jahre alt . Mestschersky wird als ein höchst gefähr¬
licher und verwegener Führer der revolutionären Partei be¬
zeichnet.

Marine .
Wilhelmshaven , 24 . August . S . M . Kbt . „Eyclop ' und Aviso

„ Pommerama " verhollm von der Kohlenbrücke nach dem Vorhafen .
— Für die im Herbst dieses Jahres in Dienst zu stellenden

Schiffe und Fahrzeuge treten mit dem Tage der Indienststellung nach¬
stehende Commandirungen i» Kraft :

a . für S . M . S . „ Prinz Adalbert " : Capt . z . S . Meusing I als
Commandat , Capt .- Lieut . Geißler als 1 . Offizier , Capt .-Lieut . Heßner
als Batterieosfizier , Capt .- Licut/Rottock als Navigationsoffizier , Lieuts .
z. S . v . d . Gröben , Truppel , Coerper , Unterlieuts . z . S . v . Wimmer ,
Gerdcs , Lender , Dunbar , Krause , Stabsarzt Sander , Unterarzt Dr .
Runkwitz , Masch .-Unt .- Jng . Riewann , Unterzahlmeister Zühlsdorf ,
Pfarrer Heyn ;

t>. für s . M . s . „Sophie " : Corv .-Capt . im Admiralstabe
Stnbenrauch als Cvmmandant , Capt .- Lieut . v . Trützschler und Falken¬
stein als l . Offizier , Capt .-Lieut . Ihn als Naviga .ionsoffizier , Lieuts .
z. S . v . Zülow , v . Usedom, Odenheimer , UuterNeuts , z. A . Wachmann ,
v . Dambrowski , Sta , sarzt Tr . Benda , Masch .- Unt, - Jng . Bartsch ,
Unterzahlmesster Baetge .

e für S . M , Kbt , „Nautilus ' : Eorv , - Capt . Aschenborn als
Eommandant , Capt .- Lieut . Hirschberg als 1, Offizier , Liems . z . S .
Ehrlich II , Winkler , Ruetz , Unterbeut , z. S . Rampold , Assistenz - Arzt
II . Klasse Dr . Weiß , Obeemaschüust Eckert, Zahlmeister - Aspirant
Gericke ;

ä . von S . M . Aviso „Loreley" gelangen zur Ablösung : Corv .- Capt .
Koch , Lieut . z . s . Bredow , Assistenz-Arzt t . Kl . Dr . Michaelis , Unter -
Zahlmeister Ringe ,

Es sind an Bord genannten Fahrzeuges commandirt : Capt .-Lieut .
Rittmeyer als Commaudant , Unter - Lieut . z. S . v . Drigalski , Assistenz-
Arzt II Kl Schäfer , Zahlmesster - Aspirant Gottschow .

— Der Corv -Capt . im Ädmirevstabe Tirpitz und der Capt .-Lieut .
Jaeschke treten nach Beendigung der Torpedo - Versuche und Änßer -
dienststellung S . M S . „Blücher " zur Admiralität zurück.

Der Capt .- Lieut . v . Ahlefcld ist mit demselben ZeUpmstt unter
gleichzeitiger Versetzung von Wilhelmshaven nach Berti » , mr Dienst¬
leistung in der Admiralität commandirt . Capt .- Lieut . Fischet ist nach
Außcrdienststellii -g S . M . S . „Blücher " als Torpedo . Referent des
Skatioiis -Commandos commardirt .

— Corv .- Capt . Frhr . v . Uckcrmami ist Von Urlaub zurückgekehri
und hat die Geschäfte als Arl .-Director der hiesigen Werft übernommen .

— Capt .-Lieut . Kelch ist vou seiner Urlaubsreife zurückgekehrt und
hat das Comniando S . M . Kbt . „Eyclop " wieder übernommen ,

Danzig, 22 . Aug . Das Panzergeschwadcrführte gestern
Abend von 9 — lO ' /s Uhr in der Bucht von Gdingen wieder
ein größeres Torpedomanöver bei elektrischer Beleuchtung uni»,
unter lebhaftem Geschützfeuer aus . Prachtvoll beleuchteten die
von den Uebnngsschiffen meilenweit über die mondbeglänzte
Wasserfläche strahlenden elektrischen Glühlichter das Meer und

den dasselbe im Westen umsäumenden Höhenzug , und das
Aufblitzen aus den abgefeucrten Geschützen , das Aufsteigen von
Leuchtkugelbouquets suwie das Aufflammen rother Lichter er¬
höhte noch den seltenen Beleuchtungseffect , der dem Auge des
fernen Zuschauers einen zauberhaften Anblick gewährte . j

Vokales .
* Wilhelmshaven , 24 . Aug . Wiederum ist eine Lust¬

tour von hier aus geplant und zwar von dem Unternehmer
der letzten, so interessant verlaufenen Luftfahrt nach Bremer¬
haven , Hrn . Boomgaren in Geestemünde . Diesmal soll am
Sonntag den 9 . September auf einem hübschen schnellfahrcn -
den und seetüchtigen Dampfer das Felseneiland „ Helgoland "

besucht werden . Die Abfahrt erfolgt früh halb 7 Uhr von
den Molen und die Rückfahrt ist auf 5 Uhr Nachmittags
festgesetzt, so daß ein ca . bstündiger Aufenthalt ans Helgoland
möglich ist , welcher vollständig hinreichend erscheinen dürfte ,
die ganze Insel kennen zu lernen . Das kostspielige Ueber -
nachten auf Helgoland wird also gespart , außerdem ist das
Fahrgeld ein mäß

'
ges — 6,50 M . pro Person — , so daß

auf eine genügende Betheiligung wohl zu rechnen sein wird .
* Wilhelmshaven , 25 . Aug . In einer heute abgehal -

lenen außergewöhnlichen Schöffengerichtssitzung , bei welcher
die Herren Zimmermeister Thaden und Landwirth Wegener
als Schöffen fungirten , kamen 3 Strafsachen zur Aburtheilung .

Der Arbeiter Ang . S . eignete sich ein Paar alte Schuhe
auf rechtswidrige Weise an und wird hierfür mit 1 Tag Ge -
fängniß belegt .

Der Schneider Hermann E ., früher hier , zuletzt in
Wittmund , ist der Unterschlagung in 2 Fällen beschuldigt .
Einen ihm zum Wenden anvertrauten Tuchüberrock lieferte er¬
trotz vielfacher Mahnung an den Besteller nicht mehr zurück.
Eine Parthie Buckskinzeug , welches ihm zur Anfertigung von
Hose und Weste Seitens eines zweiten Bestellers übergeben
war , versetzte er geständigermaßen für 5 M . Wegen des
ersteren Falles wurden die Verhandlungen ausgesetzt , da Be - -

schnldigter vorgab , den Ueberrock wieder herbeischaffen zu
können ; wegen der zweiten Unterschlagung wird 14 Tage
Gefängniß gegen ihn ausgesprochen .

Auguste M . , Zimmermädchen in einem hiesigen Hotel ,
lebte der frohen Hoffnung , mit ihrem Auserwählten baldigst
in den Stand der Ehe zu treten . Zu ihrem Leidwesen ward
diese Absicht in recht störender Weise vereitelt , denn durch
einen Zufall kam sie in starken Verdacht der Unredlichkeit,
der sich denn auch bei genauer Durchsuchung ihrer Effecten
bestätigte . In ihrer Commode , welche sie hier besaß , wie in
einer zweiten , welche sie bereits vor der Entdeckung in ihre
Heimath nach Löningen in Oldenburg gesandt , wurden 2 Klei¬
der , 1 Schürze , 1 Kiste Cigarren , 1 Dutzend Messer

' und ^
Gabeln , 1 Dutzend Löffel, 13 Teller, -2 ^ Pfd . ungebrannten
Kaffee und einige Lichte vorgefunden , welche sie gelegentlich
ihrer Dienstherrschaft entwendet . Außer dieser Reihe fort¬
laufender Diebstähle liegt ihr noch die Unterschlagung eines
Taschenmessers , welches sie in einer Fremdenstube vorgefunden ,
zur Last . Die M . ist geständig , die genannten Sachen sich
rechtswidrig angeeignet zu haben , um ihren künftigen Haus¬
stand zu complettiren . In Rücksicht, daß die Beschuldigte
noch unbestraft und geständig , andererseits aber ein grober
Vertrauensmißbrauch vorlicge , lautet das Urtheil auf 4 Wochen
Gefängniß wegen der Diebstähle und auf 3 Tage Gefängniß
wegen der Unterschlagung , was zur Gesammtstrafe von 30
Tagen Gefängniß ermäßigt wird . Der Strafantrag hatte ans
eine Gesammtstrafe von 15 Tagen Gefängniß gelautet .

Aus der Umgegend und der Provinz .
Neustadtgödens - In der benachbarten Gemeinde

Horsten soll kürzlich ein recht interessanter Jrrthum passirt

Handlung . Ich habe die Verpflichtung , für die Zukunft des
Kindes zu sorgen, und bin entschlossen, sie durchzuführen ,
nicht Tante Marianne . Mutter , sei nicht hart und erbarmungs¬
los , Du wärest es- doH sonst nicht den Armen und Elenden
gegenüber ! Barbara wrrd nie Deinen Weg kreuzen . Mutter ,
wenn ich nun gleichsam das Bedürfniß in mir fühlte , an dem
Kinde gut zu machen , was ich an den Eltern gesündigt ? Was
Du auch über meine Jugend und Unerfahrenheit einwenden
magst , die eine Thatsache läßt sich nicht hinweglcugnen : ohne
mich wäre Simon Norden noch heute in einer geachteten,
sicheren Stellung — durch mich wurde daher Barbara zu
einer Waise , und nun soll es mir nicht vergönnt sein, einen
Theil meiner Schuld zu sühnen , wo sich mir eine schöne Ge¬
legenheit bietet ? "

Ernst hatte in leidenschaftlicher Erregung gesprochen und
mehr als einmal versucht, die Hand der Mutter zu ergreifen .
Vergebens ! Ein kaltes spöttisches Lächeln war ihre Antwort ,
und er mußte sich gestehen^ daß jede weitere Bitte , jeder
weitere Versuch , das Herz der Mutter zu erweichen, vergeblich
sein würde .

„ Genug, " sagte Frau Armande herb , und in ihren sonst
jo ernsten ruhigen Augen flammte es unheimlich ans . „ Du
bist ein undankbarer Sohn ; aber ich hoffe, es wird Dir nicht
gelingen , den makellosen Namen Deines Vaters durch diese
häßliche Geschichte : in den Staub hinabzuziehen . Ich werde
sehen , was sich thun läßt , und mit Deinem Vater Rücksprache
nehmen . Irre ich nicht , so wird er eher seinen Sohn ent¬
erben , als Gefahr laufen wollen , sein Vermögen eines Tages
in die Hände einer Bettlerin zu legen . "

Ehe Ernst Zeit zu einer Entgegnung gefunden , hatte seine
Mutter die Terrasse verlassen, und ihr seidenes Gewand fuhr
rauschend und knisternd über den Kiesweg . Er wollte ihr
folgen ; sah er sie früher doch nie in einem solchen Zustands
von Aufregung ; da legte sich eine weiche , warme Hand auf
die seine , unb aufblickend schaute er in Tante Mariannens
sanftes , freundliches Gesicht .

„ Bleibe , Ernst — es würde Nichts nützen ; Deine Mutter

ist so erregt , daß für den Augenblick wenigstens an eine Ver¬
ständigung gar nicht zu denken ist . Verzeih '

; aber ich kann
Deine Offenherzigkeit , wenn ich sie auch verstehe, nicht billigen .
Du solltest Deine Mutter kennen — sie ist eine Frau von
makellosem Ruf ; selbst ihrem bittersten Feinde würde es nicht
gelingen , ihr einen Tadel anzuhängen ; aber sic ist zugleich
stolz auf diesen Ruf und fürchtet , daß ein Schatten darauf
fallen möge . Daran mußtest Du denken. Wenn ich auf¬
richtig sein soll , so muß ich bekennen, daß ich fürchte , für
Barbara wird eine große Gefahr aus dieser Offenherzigkeit
entstehen . "

Ernst schüttelte mit dem Kopfe . „ Nein , Tante Marianne ,
das fürchte ich nicht . Meine Mutter , so aufgebracht und
erregt Du sie gesehen hast , würde keiner Unrechten Handlung
fähig sein, und ich kann kaum bereuen , was ich gethan .
Wenn der erste Sturm vorüber ist , wird sich ihr Zorn legen,
und sie wird mir dann selber rathen , was für Barbara ge¬
schehen muß , obgleich ich Dir mein Versprechen gebe , sie in
Deinen Händen zu lassen . "

„ Gebe der Himmel , daß Du Recht hast , Ernst, " sagte
Tante Marianne seufzend . „ Es sei fern von mir , Deine
Mutter einer Unrechten Handlung fähig halten zu wollen .
Aber Eins mußt Du mir versprechen : wenn Du Dich in
Deinem Vertrauen getäuscht siehst, dann gib mir rechtzeitig
Nachricht , damit Barbara durch Roland und mich vor jeder
Verfolgung sicher-gestellt werden kann . "

„ Das Versprechen hast Du , Tante Marianne, " erwiderte
Ernst . „ So oder so , ich habe gelobt , für Mariens Kind zu
sorgen , und werde Wort halten . "

Bald darauf verabschiedete er sich . Nachdenklich schaute
Frau Marianne hinter ihm her , und als sie sah, wie er die
kleine Barbara einen Augenblick auf den Arm nahm und
zärtlich küßte, entschlüpfte ein Seufzer ihren Lippen . Sie
glaubte , Frau Armande Gubitz objektiver zu beurtheilen als
ihr Sohn .

4 . Kapitel .

Mynheer van der Berg .

Die „ Euphrostne " hatte eine sehr stürmische Fahrt gehabt,
und mehr als einmal war das wackere Schiff dem Untergange
nahe gewesen. Simon Norden 's Geduld war auf eine harte
Probe gestellt worden . Keine Nachricht von Weib und Kind ,
und selbst nicht im Stande , eine solche von sich zu geben !
Wie ein ruheloser Geist durchwanderte er Tag und Nacht die
Schiffsräume , und Hunger und Elend daheim hatten ihn nicht
so krank gemacht , als diese Sehnsucht nach Weib und Kind .
Erschrocken fuhr er von seinem Lager auf ; manche Nacht hatte
er Barby 's süße Stimme zu hören geglaubt , und wenn er¬
wach geworden war , noch schlaftrunken aufhorchend saß , dann
plätscherte das Wasser in monotonem Geräusch gegen die
Schiffswand , und der Ruf des Steuermanns oder des wacht)
habenden Matrosen klärten ihn darüber auf , daß er weit , weit
von seinem Kinde entfernt sei und vielleicht nie mehr in dessen
blaue Augen schauen, nie mehr von seinen Lippen den Name»

„ Papa " hören werde .
Dann war 's in der Regel mit dem Schlaf vorbei . Ge¬

räuschlos stieg er die Treppe hinan , denn die Luft im Schisst '

raume drohte ihn zu ersticken , und erst auf dem BerM
athmete er wieder freier auf . Ueber sich den sternenbesäete»

tiefblauen Nachthimmel , unte « sich das Meer , dessen sanftes
Rauschen wie ein Schlummerlied klang , und wenn es ihm
nicht den Schlaf brachte , so gab es ihm doch die Ruhe . Hatte
er denn anders handeln können ? In Hamburg würde es ihm
nie mehr gelungen sein , sich eine Stelle zu erobern , während
er jetzt, wie ihn der Kapitän versicherte, in einigen Jahren
so viel erübrigen konnte, um seine Frau und Barbara herüber
zu holen . Welch ' ein Wiedersehen würde es sein ! Nein , er

durfte sich keine Vorwürfe machen , und wenn er es that , doch

nur darüber , daß er zu schwach war , Marien offen seine Ab¬

sichten zu bekennen.

(Fortsetzung folgt .)



sein , der leicht große Verwickelungen zu Folge gehabt haben
"könnte . Ein dortiger Lcmdwirth ließ nämlich des Nachts eins
seiner Pferde von

'
der Weide holen und zum letzten Auricher

Markt führen , woselbst er dasselbe für 700 M . zum Verkauf
ausbieten ließ . Es kam glücklicherweise kein Handel zu Stande
und stellte sich bei der Znrückkunft heraus , daß das Pferd
nicht sein , sondern seines Nachbars Eigenthum war , welcher
dasselbe vor nicht langer Zeit für 1000 Mark erworben
haben soll.

AUlich , 22 . Aug . Im Landdrosteibezirk Aunch ist der
Schluß der diesjährigen Schonzeit für Hasen auf 14 . Seht ,
festgesetzt, so daß die Jagd am 15 . Sept . beginnt . Die Schon¬
zeit der Rebhühner endigt mit 31 . Aug .

Stade , 20 . Aug . Ein gewiß sehr selten vorkomrneuder
Fall hohen Alters wird aus einem Dorfe der Lüneburger
Haide berichtet , woselbst eine alte Jungfer am 20 . v . Mts .
ähren 119 . Geburtstag feierte .

Hannover . Das in Berlin liegende Hinderniß, daß tue
Wagner '

sche Nibelungcntetralogie am hiesigen Hoftheatcr bis¬
her nicht zur Aufführung gelangen konnte, ist nach dem „ H .
C . " jetzt beseitigt, Herr v . Hülsen hat sich nach des Meisters
Tode entschlossen, das Aufführungsrecht zu erwerben , und
dieser Tage ist auch die Sanction zur Erwerbung der Nibe¬
lungentetralogie Seitens der Generalintcndanz der Königlichen
Schauspiele vom Kaiser herabgelangt . Die Cabinetsordre be¬
zieht sich aus die Erwerbung für die Berliner Hofoper , sowie
für die Hofbühnen in Hannover , Kassel und Wiesbaden .

Goslar . In dem Huldiguugszimmer des Rathhauses
Hierselbst wird , wie wir dem „ H . C . " entnehmen , neben vielen
anderen Reliquien aus alter Zeit auch ein eigenhändiger Brief
Dr . Martin Luthers gezeigt , welcher Angesichts des Luther -
Jubtlämns ein besonderes Interesse gewinnt . Luther schrieb
diesen Brief im Jahre 1529 an die dortige Jacobi - Gemcinde ,
welche bereits im Jahre zuvor der evangelischen Lehre zuge¬
fallen war und dieselbe durch den nach Goslar berufenen
Licentiaten der Theologie Nicolaus von AmSdorf aus Mag¬
deburg verkünden ließ . In Folge dessen hatte die Jacobi -
Gemeinde , welcher sich auch die übrigen KircheiigcmeindenGoslars als Anhänger der neuen lutherischen Lehre auschlossen,viele Anfechtungen Seitens Gelehrter , aber namentlich Seitens
des Markgrafen Joachim von Brandenburg zu erdulden , der
vom Rathe der Stadt die Ausmerzung der lutherischen Ketzereiund die Entlassung Amsdorfs forderte . Deshalb fand es
Luther für nöthig , einen Trost - und Stärkungsbrief an seine
Anhänger in Goslar zu schreiben. Derselbe hat , Luthers
Orthographie abgeändert , folgenden Wortlaut : „ Den ehrsamen ,weisen lieben Herren und Freunden in Christo , den Pfarr -
kindcrn zu St . Jacob zu Goslar sämmtlich und sonders .Gnade und Friede in Christo . Ehrsame liebe Herren und
Freunde . Eure Schrift , sammt dem Herrn , euerm Seel¬
sorger , ist zu mir gekommen, und von mir , so gut , als ich ' s
vermag , empfangen . Und weil und wo sich ' s also bei euch
hält , wie ich von ihm berichtet , so bin ich von Herzen froh ,und bitte Gott , den Vater aller Gnaden , er wolle euch bei
solcher Weise erhalten und fördern ! Amen . Denn ich zuvor
unlängst auch nichts sonderliches von euch Arges erfahren ,allein das einige Stöck bei uns in die Ohren getragen , als
sollte sich Ungehorsam , Aufruhr und Frevel wider die Obrig¬keit bei euch zeigen , welchem ich doch bis aus . Kundschaft des
andern Theils nicht Habs stattlich glauben wollen , ohne daß
ich mich dennoch gefürchtet , und Gott gebeten habe , euch und
uns Alle , und das liebe Evangelium vor solchem Aergerniß
zu behüten . Hinfürder helfe euch , der bei euch angefangen
hat ! Unfriede , Fahr und Widerwärtigkeit müsset ihr leiden .
Wäret ihr des Teufels und seiner Welt Thell , so hätten sie
euch lieb und ließen euch in Frieden . Weil aber Christus
euch zu seinem Theile gefordert hat und behält , so müssen sie
euch hassen, wie Christus lehret . Aber sehd getrost ! Er ist
größer , der bei uns ist, denn der in der Welt ist ! Haben
sie den Hausvater Bcelzebub geheißen , so werden sie es seinem
Gesinde nicht bessern. Knechte sollen 's nicht besser haben ,denn der Herr . Fahret also fort in Geduld , so wird der
Herr bei euch sein ! Amen ! Behaltet mich in eurem Gebete !
Zu Wittenberg Montags Ultima Nazi Martinus Luther/ '

Llllgen, 22 . Aug. Dem bedeutenden Aufschwünge , den
die Elektrotechnik in allerjüngster Zeit genommen hat , Rech¬
nung tragend und in gerechter Würdigung der hohen Wich¬
tigkeit, welche eine Vertretung dieses Faches auf den technischen
Schulen haben müsse, hatte das Technikum Lingen (ProvinzHannover ) veranlaßt , bereits in diesem Sommer die Elektro¬
technik als Unterrichtsgegenstand auszunehmen . Außer an
einigen technischen Hochschulen geschah dieses an ähnlichenAnstalten noch nicht . Diese technische Fachschule gibt jungenLeuten , denen es nicht vergönnt ist, eme technische Hochschulezu besuchen, Gelegenheit , sich wissenschaftlich und technisch im
gesammten Mechaniker - , Maschinen - und Baufach auszubilden .Programme können vom Herrn Direktor Daltrop zu Lingengratis bezogen werden .

„So ist es !"
Dem Amerikanischen nacherzählt .

(Schluß .)
Endlich waren die Vorbereitungen zum erneuerten Aigriff beendigt . Man hatte uns aus dem Norden 100 OLneue Uniformhosen geschickt , mit 200 000 Beinen darb

natürlich die kurzen Beine in den langen Hosen und d
angen Beine in den kurzen . Endlich sollte es vorwäriMM ! Unsere Brigade hatte Marschbefehl für den nächst--borgen . «

dem
Abend stieg ich auf einen bewaldeten Hügel , vc

konnr?
^

-. ^ " ^ langen Limen des Lagers überschau -
ans dunkeln ; hie und da tauchten Lichü
lanasn 2 r? .^ Mr mehr und mehr und bezeichnet d
; usani,i „>« denen seit Monaten Hunderttauseni^ halten wurden durch eine Idee , um nun vorwärt5 1 urmen , wenn auch für viele Tausende in den sichere— für eine Idee !

und träumend saß ich ans eine !
So üts ' ^ meine Schulter berührt fühlte un
Herr Seite stand : „ Ich bin ihnen gefolg
wie über ^ Pe mich anhoren ? "

sprach er . Ich stauw
rückte aus

die plötzlich zu reden begonnen hältw auf dem Baumstamm , um chm neben mir Platz ,« »chm, und lud ihn zum Sprechen ein . Er sagte : „ S :

sind immer gut und freundlich zu mir gewesen, und Sie
sind ein Gentleman , darum wende ich mich an Sie . Ich
weiß nicht, was Sie und die Anderen von mir denken, aber
ich kann Sic versichern, daß John Helfer ein ehrlicher Mann
ist . " -— Was wir auch immer gedacht haben mögen , so
wissen wir doch nun schon lange , daß es wenig bravere
Kerle im Lager gibt , wie Sie , wenn wir auch sonst nicht viel
von Ihnen wissen. " — „ Um Ihnen das zu sagen und um
Sic um etwas zu bitten — darum bin ich gekommen. Ich
bin der Sohn des Lehrers im Dorfe Mainuth im Staate
Maine , und als mein Vater gestorben , nachdem er mir eine
gute Erziehung gegeben hatte , wurde ich sein Nachfolger . Die
Mutter hatte ich schon früh verloren , Geschwister nie gehabt .
Ich stand allein , fühlte mich aber nicht einsam . Es war der
Wille Gottes , den ich zu erfüllen trachtete , indem ich die
Kinder lehrte , was man mich gelehrt hatte . Bor bald acht
Jahren , um das Johannisfest , trat ein kleines blasses Mädchen
in die Schule ein . Ihre Eltern waren kürzlich gestorben, sie
hatte einen rohen Vormund und war kränklich. Ich lehrte
sie, wie die Anderen . Es kam der Winter und ward Früh¬
ling , und wieder deckte der Schnee die Felder , um sie wieder
ergrünen zu lassen . So vergingen sechs Jahre und es kam
der Tag , wo Mary Ford , nun siebzehnjährig , groß , schlank
und rosig , zum letzten Male die Schule besuchte . Es war
wieder ein Abend um Johannis , die Kinder waren fortgegangen ,
ich stand im Schulzimmex allein . Da plötzlich fühlte ich mich
einsam . Hier auf dem Pulte lagen noch ihre Bücher wohl -
geordnet zum Abholer : bereit . Sie aber war gegangen . Sv
wahr mir Gott helfe, jetzt erfuhr ich , daß ich sie schon lange
liebte.

Es zog mich zu ihren Büchern hin ; obenauf lag eine
lateinische Grammatik , die ich ihr vor vier Jahren geschenkt
hatte . Ich ergriff das Büchlein und blätterte darin und ge¬
dachte vergangener Zeiten und gedachte meiner Liebe; da fand
ich von ihrer wohlbekannten Schrift auf dem weißen Rande
die Worte geschrieben ; „ Lieber John " — doch hatte sie sie
wieder durchgcstrichen, um sie unleserlich zu machen . Nein ,das ist nichts , das kann nicht sein, das wäre unrecht , sagte
ich mir , sie so jung , ich doppelt so alt , sie die Schülerin ,
ich der Lehrer , nein, nein , das darf nicht, kann nicht, wird
nicht sein !

Und so vermied ich sie, wich ihr aus auf allen Wegen
und versagte meinem Herzen die Freude , sie zu sehen. Gar
gern wäre ich forlgegangen mit den Freiwilligen in den Krieg
für das alte Land — aber ich konnte nicht fort aus ihrer
Nähe — ich hatte sie zu lieb ! Da kam sie eines Tages
selbst zu mir , schüchtern, zaudern setzte sie sich auf das Bänk¬
chen zu meinen Füßen , ans dem sie so oft gesessen, und fragte
mich , ob und warum ich sie denn nicht mehr lieb habe wie
sonst ? Da ward ich schwach und zeigte ihr die zwei Worte
in dem Buche , das ich zurückbehalten hatte , und fragte sie ,
warum sie sie geschrieben und wieder ausgestrichen habe ?
Sie antwortete nur , indem sie hoch erröthcnd die Worte
hundertmal wiederholte , bis ich meine Arme ausbreitete und
sic sich an mein Herz schmiegte wie ein Vogel in sein Nest .

So waren wir denn verlobt ! Aber der Vormund wollte
unsere Verbindung nicht zugcben , verbot mir das Haus , wir
sahen uns nur flüchtig bei Nachbarn . Und es ging wieder
ein Jahr ins Land . Manches

'
änderte sich im Dorfe . Des

Rectors Sohn kam von der Universität nach Hause , ein tüch- -
tiger und hübscher junger Mann , doch konnte ich kein Herz
für ihn fassen. Nach einer Weile sagten sie im Dorfe , daß
Mary 's Vormund ihm sehr entgegenkomme, weil er ihre Ver¬
bindung mit ihm wünsche. Ich lachte nur dazu ; sie hattemir ja gesagt , daß sie mich liebe ! Es kam der Abend vor
meines Vaters Sterbetag . Ich ging , wie alle Jahre , auf den
Kirchhof , des alten Mannes Grab zu schmücken . Dieses stand
knapp an der Mauer , an welcher der Dorfweg vorüberführt .Es dunkelte. Da , während ich über den Hügel gebeugt war ,um einiges Unkraut zu entfernen , da hörte ich jenseits der
Mauer zwei Stimmen im Gespräch — und eine von ihnenwar ihre Stimme , Mary ' s Stimme , abgebrochen , schluchzend,tief ergriffen — hörte ich sie die Worte hervorstoßen : „ Nein
nein , es kann , es darf nicht sein, nie , nie , wir müssen scheiden
für ewig, leb '

wohl ! leb ' wohl ! " Erst als der Morgen
graute , verließ ich das Grab , trat in mein Hans , nahm das
kleine Buch und bin nun hier . Sollte mir was zustoßen in
der Schlacht , dann möchte ich nicht, daß das arme Ding in
den Koth getreten werde, dann nehmen Sie es zu sich, mir
zu Liebe und dem Mädchen zu Liebe , das mir treu blieb,ohne mich zu lieben . Wo immer sie auch sei zu dieser Stunde :
Gott segne sie ! "

Als wir Arm in Arni zuni Lager Hinabstiegen, brannten
die Wachtfeuer niedrig in der Ebene und längs der Hügel ,und so weit das Auge reichen konnte, lagen die Reihen der
Zelte still im Mondenschein .

Kurz darauf befanden wir uns beinahe in denselben
Stellungen wie vor der ersten Schlacht von Bull ' s Run .
Mit dem Feldglas konnten wir die feindlichen Linien genauüberblicken. Unsere Vorposten plänkelten fortwährend mit den
Südländern . Wir hatten Jägergräben gemacht ,

- in denen wir
lagen , und hatten jedem einen Namen gegeben . Einer hieß
„ Die Pfefferbüchse "

, ein anderer „ Der Fuchsbau "
, ein dritter

„ Das Teufelsbett " . Andere erhielten wieder Frauenname !!,denn der Soldat ist stets galant . Wir hatten ein „ Fort
Mathilde " und einen „ Louisens - Wall " . Das klang recht
hübsch und lustig , war aber in der That ein ernstes Pfänder¬
spiel, denn gar oft blieb Einer liegen in dem Jägergraben ,
einfach, weil er todtgeschossen war . John Helfer verrichtete
seinen Dienst mit freudlosem , doch freundlichen Lächeln für
Jedermann , aber ohne ein überflüssiges Wort für irgend
Jemanden . Auch wenn die Kugeln dicht um ihn einschlugen,
hatte er nur dieses stumme Lächeln. Wenn ich ihn so ruhig
und still vor mir sah, konnte ich kaum glauben , daß dies
derselbe Mann war , der mir an jenem Abend am Potomac
die Geschichte seiner Liebe und seiner Trauer erzählt hatte ,
in schlichten und doch so beredten Worten , daß sie sich tief in
mein Herz eingebrannt hatten .

„ So ist es ist heut ' Nacht angeschossen worden ! " rief
Bill , indem er athemlos in unser Zelt stürzte . — „ Was ? "
— „ Schuß durch die Brust .

" — „ Schwer verwundet ? " —
„ Schwer . " — Ich wußte es wohl , auch ohne ihn zu fragen

— ich wußte , daß er niemals die Absicht gehabt Hatte, naich
Neuengland zurückzukehren !

Als ich ihn in einem Berbandzelte fand , kniete der Arzt
an seiner Seite und schnitt sorgfältig die Brust seines Rockes
auf . Die lateinische Grammatik siel blutig und zerfetzt zu
Boden . Ich hob sie auf und legte sie in seine Hand . Eisig
schlossen sich seine Finger darüber , das Leben schwand rasch.
Als der Arzt sich erhoben , sagte er traurig , aber fest : „ Mein
armer Junge , wenn Ihr noch was zu sagen habt , so sagt
es gleich , denn Ihr seid bald fertig mit dieser Welt ! " Da
wendete mir John Helfer langsam sein Auge zu und das
alte Lächeln spielte über seine Züge , als er hauchte : „ So
ist es ! "

_ _
Vermischtes

— Die im zoologischen Garten zu Berlin sich neuerdings
prodncirenden Singhalesen scheinen auf ihrer Heimathinsel
Ceylon (bei den Eingeborenen Singhala ) im steten Umgänge
mit den Abendländern sich viel Lebensart angeeignet zu haben .
Sie machen Antritts -Visite . In offener Karosse fuhren sie
gestern zum Jubel und zur Bewunderung des Straßenpublikmns
von Redaktion zu Redaktion , um sich vorzustellen . Auf dem
Bock hakte der „ Zauberer " und Schlangenbeschwörer neben
dem Kutscher Platz genommen , ein kaum erwachsener Jüngling ,
der den Kopf mit rothem Fez bedeckt und über die schwarzen
nackten Schultern einen blauen Seidenshawl malerisch geworfen
hatte . Er sieht intelligent aus , um seine Lippen spielt daß
oft citirte Angnrlcicheln . Im Wagen hatte bei dem „ Impre¬
sario " ein verheirateter Mann mit noch die Hautfarbe - an
Dunkelheit überbietendein schwarzen dünnen Bollbarte Platz
genommen , der auch unser Klima mit nacktem Oberkörper er¬
trägt und von den Hüften abwärts durch eine Art Teppich
bedeckt war ; ferner entstieg dem Wagen eine 16jährige Sing -
halesin mit feinem , etwas melancholischen Zügen . Sie trug
den Oberkörper mit einem Gewand bedeckt , daß mit den Fri -
sirmänteln unserer Damen einige Aehnlichkeit besitzt . Das
goldene Halsband , die silbernen Ringe hoben sie sehr wirk¬
sam von ihrem dunkele» Teint ab . Alle sprachen fließend ,
wenn auch mit etwas sonderbarer Anssprache , englisch und
gaben auf Fragen bereitwillige und freundliche Auskunft .

— Aus ^ öwenberg wird über einen fünffachen Mord
und Selbstmord Folgendes berichtet : Am Sonnabend Abend
etwa 6 Uhr wurde im benachbarten Dorfe Wenig -Rackwitz
ein schrecklicher Mord verübt . Der etwa 38 Jahre alte Guts¬
besitzer Br . Schäfer , welcher in durchaus geordneten , wenn
auch nicht glänzenden Verhältnissen lebte , betäubte seine im
Alter von zwei bis neun Jahren stehenden sechs Kinder vor¬
erst durch Verabfolgung eines übermäßigen Quantums Brannt¬
wein , dann lockte er eines nach dem anderen der Kinder nach
der Bodenkammer und knüpfte die bedauernswerthen Wesen
dem Alter nach in einer Reihe an vorher angebrachten Nägeln
auf ; schließlich erhängte der Mann sich selbst. Das sechste ,
älteste Kind , ein Mädchen , war dem Vater glücklicherweise
entschlüpft . So fanden herbeigeeilte Nachbarn die sechs Leichen
hängend vor . Welche Motive den Mann zu dieser unseligen
Thai veranlaßt habe mögen , ist durchaus räthelhaft . Vor 2
Jahren starb seine Frau , und möglicherweise hat sich infolge
dessen Trübsinn seiner bemächtigt , so daß der Mann in einem
Zustande geistiger Störung die That verübt haben könnte.
Daß der Mann aber bei diesem Massenmord doch noch Be¬
sinnung befaß , geht daraus hervor , daß als während des Auf¬
hängens der Kinder sich eine Kuh im Stalle von der Kette
losgeriffen hatte , er diese festband und dann erst mit dem
Hinmorden der übrigen Kinder fortfnhr . Schäfer war Sol¬
dat und hat die Feldzüge von 1866 und 1870 mit durchge¬
macht .

— Eine schreckliche Eisenbahnkatastrophe ereignete sich,wie russische Blätter melden , in der nächsten Nähe der süd¬
russischen Gouvernemenisstadt Charkow . Daselbst laufen näm¬
lich die Arzower und die Chakow - Nikolajever Bahn eine Strecke
lang parallel nebeneinander . Als nun kürzlich eines Tages
wie gewöhnlich die zwei Züge dieser Bahnen nach Taganrog
und nach Charkow gegen einander fuhren , glaubte eine Dame
in einem der Züge , daß beide auf einem und demselben Ge¬
leise gegen einander fahren , und begann daher fürchterlich zu
schreien : „ Ein Zug kommt entgegen ! Zusammenstoß ! Wir
sind verloren ! . . . " Die übrigen Passagiere des Zuges
waren durch diese Rufe derart erschreckt , daß sie sofort aus
den Eoupees durch die Fenster und Thüren hinauszuspringen
begannen . In demselben Momente brauste der zweite Zug
heran und über die flüchtenden Passagiere des andern Zuges
hinweg . Nicht weniger als 20 Personen blieben gerädert und
schrecklich verstümmelt auf dem Platze liegen . Die Passagiere ,
welche auf der anderen Seite abgesprungen waren , erlitten
ebenfalls schwere körperliche Verletzungen .

— Frau Mehlhuber , deren Gedächtniß etwas schwach ge¬
worden ist, Pflegt sich stets Notizen zu machen über das , was
sie sich für den nächsten Tag vorgenommen . Unter diesen
Notizen findet man auch folgende Bemerkung : „ Morgen zu
Maierhuber ' s gehen, wo der Mann gestorben ist (e ' bische'
weine'

)
" .

Wilhelmshaven , 24 . Aug. LoarSvencht der Oldenb . Spar - und
Leih - Bank ( Filiale Wilhelmshaven ) .

4 f' Tt Deutsche ReichSanlcihe .
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102 00
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4 >.
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3

Landschaft!. Teilt: rl- Pfandbr . . . .
Oldenb. Pr -miisn.ml. P . St . in K . . 148 . 10 .. 149,10 .,4 Prcuß . consolidirk Anleihe . . . . 101 .70 102,25
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100,00 „
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... Newvork . . 1 Doll . .. .. . . 4 . 17 4.23 .,

Hochwasser in Wilhelmshaven :
Sonnabend : Vorm . 5 U . 18 M ., Nachm . 5 U. 35 M .



GemeindeBant .
Für unser bis zum 1 . October

fertig zu stellendes Armen -Arbeits-
haus suchen wir einen tüchtigen

Hausvater.
Gesuche, welche die Bewerbung

um die fragliche Stelle betreffen,
find gegen den 15. Septbr . er .
bei dem Unterzeichneten Gemeinde¬
vorsteher, >n dessen Geschäftszimmer
die näheren Bedingungen eingesehen
werden können, einzureichen.

Bant, den 22 . August 1883 .
Bei' Oemeimlevorßesier .

Otto Meentz.
Empfehlen unser reichhaltiges

und zwar :
ungebrannt von 70 Pf . bis 1,50,
gebrannt von 80 Pf . bis 1,80 ,

Llebr . Dirks -
Empfehle mich zur Anferti¬

gung von Flechten , Uhr
ketten , Haareingen , Hals¬
ketten für Damen rc . rc . , alles
in geschmackvollenMustern , dauerhafter
Arbeit bei soliden Preisen.

Lager von Neuen Flechten ,
das Stück von 3 Mk . an.

kkosenkusvk ,
Altestraße Nr . 12 .

Gesundes ausgekämmtes Haar
kauft d . O.

recht zarte Radieschen,
Rettige

empfehlen

Lr-LnkLeitsiri sxsorsli
_ . kUtzvliteil, klLUtLILS-
«vLIäAS, ^ rulllen , l^eserilvelitslsiävii selbst
tu äsu bs,rtQLe ^ i§st6Q IstäUsu , krlsob 6Qt-
StLQäSQV k'älts IQ tziQiASQ1?Z.§6Q, Luis -,LluuL - null ILaollevKtzsolî üi 's ,

8vLivN «1r«s:« 8täMÄ6,
koHuüvQSQ, I ' luss , ImpottzQL , RtzDVstU-,
küvktzu - unck LlLAbuleiätzQ ivsräöQ QLvd
LQvirrer Is.QFzLLi'. Leilraetbocle §rÜQä1. vllutz
LvruLsstüruLK llDlellivll QQwi' Os.rs.Qt1e
»ollosN QQä siodsr §ebsi !t.

LlsiQtz Umi -mnst -isisia (30 - rsiell Mnstr .
Droedrirs üo11111olHOu.O KuÜ .) kür 50 KL ,
tu Driekra. kroo . iQ 6oriv. 60 kk.
vi äkkiumaohsi-, IrziLUl s. L

Damen- L Kindergarderoben
sowie alle Näharbeiten werden
angefertigt von Johanne Latz,
Roonstr . 5, 2 Tr . , im Hause Bi
schoff und Meyenbörg .

Heute und folgende Tage :
Frisches junges

Füllen - Fleisch
von einem Istz Jahr

alten Thier.
Vorzüglich geräucherter Schinken
und Wurst bei Z. W . V . Esten ,
Belfort , Oldenburgcrstraße .

Zu kaufen gesucht
eine noch guterhaltene Kom
mode , ein Waschtisch und
ein Spiegel . Offerten unter
Jl. 6V an die Exped. ds . Bl.

Eine gute Violine
zu verkaufen.

N . Sierski , Neubremen.

Gefunden.
Auf dem Spielplätze der Schule

zu Neuende ist Geld gefunden .
Der rechtmäßige Eigenthümer kann
dasselbe gegen Erstattung der Jn -
sertionskosten bei dem Unterzeich¬
neten in Empfang nehmen .

Neuende , 24 . August 1883 .
F . Halfbrodt .

Zu vermiethen
ein elegant möbl . Wohn - nebst
Schlafzimmer mit oder ohne
Burschengelaß .

Wilhelm Steinfort ,
_ Roonstr . 84.

c7> ie von Herrn Maschinen -Jnge-
nieur Aßmann bis jetzt be-

wohnte Etage habe zum 1 . Okt .
resp . 1 . Novbr. anderweit zu ver¬
miethen .

A . Schröder , Roonstraße .

Lullfohrt
mnU

" ' '

mittelst dem Postdampser „Dell"
» I » ^ VILLltaK ÄSIL s .

Passagier - Dreis für dm mul zmM :
''WM

Nur S Mark L« Pf.
Abfahrt von den Molen 6 Uhr 30 Min. Morgens.

Abfahrt von Helgoland 5 Uhr Nachmittags.
" Billets sind nur bis Freitag Abend den 7. September

bei den Herren Rttd . (Hehrels , Elsaß, I . Meier , Ost¬
friesenstraße , Kaufmann Jürgens , Belfort , E

Frankfort ,
vis- L-vis der Stadt -Kaserne, und in der Expedition ds . Bl .
zu haben.

Geestemünde, dm 32 . August 1883 .
IN . Lvonigsnsn .

lilll « » » IZL ' HSWt ,
Empfehle mein Msnußsvkui ' - Oe Usi ' ÄlLi' okLN -

UesvlRSU zu festen aber niedrigen Preisen.
Täglich treffen neue Waaren ein .

« Ms M Mk 's

- eLUnäde
'itsseliAcjjiebk

!«it M : vlgsnv vontrslgssostöffs 0 in ksrlis
Vreslls» . LstxrlK. Srssluu. Slekltu . VanriK. Ralle a . 8 . vasssl.
koksäaur . Losloek . Hannover . kranklnrl a . v . RöiriZsderK 1. Dr.

— o—- ^ 500 kiliultzll m Vvuisekluvck .
Ulkus lssillulsii rvsräsri slsts Asrn VLlAskslU

vi«

SsvLlck Klvr ' sviisll Vslas !
vov NL. 0. 80 kt. pro l-iier (äiv klsLeltv 60 ?k.) Lv

unter äön keclmAunAM ssinss Lrsis - Lourantss
. . . ru d »b « L : - - -

k lstilialsu in IVilllslrasbavsu bsi Aarrsu '̂U . Xullrt ,
I verlLuAsrts LöriiAslr . , M . I 'oUröl 'L, b1ittol8tr. , Z .
Z OrulltdörA ,

Vsrsl , Orstllö , OläsudurK , Narüt 12.

« Homöopathie
nach lln . I-ukLvs Mesmeris , Lehren und Diät : c . i

Matur-Keilmethode !
von 8 . Keilk-nnkliger, Olckenbnrg. !
Zeige einem geehrten Publikum von Wilhelmshaven und !

Umgegend ergebenst an , daß ich auf mehrseitigen Wunsch am i
Sonnabend den 25 . Aug . von Morgens 11 Uhr bis Abends §
8 Uhr und Sonntag den 26 . Aug » von Morgens 8 bis ^
11 Uhr in der Gastwirthsckaft des Herrn C . Oldewurtel ,
Bismarckstrsße 4 , zu sprechen bin . !

Krankheiten aller Art : Augen - , Magen , Ohren -, Nerven- j
und Frauenkrankheiten , Bleichsucht, Bräune, Drüsen, Flechten , i
Gicht, Krämpfe , Rheumatismus, Wechselfieber u . s . w . , werden ^
von mir gründlich curirt, sobald die leidenden Organs noch nicht >
zerstört sind , durch leichte und milde Kur . !

WW" Jeden Dienstag bin ich in Zever im Hause des !
Herrn Z . B - Schemering ( Hotel zum schwarzen Adler ) von >
Morgens 11 Uhr bis Abends ö Uhr , und jeden Donnerstag §
in Brake , Hotel Union , zu sprechen. ^

MMolilm M KmierbMrf.
Englische psi 'nol vsnlllo - Kohle ü Last 50 Mark,

„ Lochgelly . „ 42 „
Andere Sorten vorzüglicher engl .

Haushaltungskohlen . . , 40 „
Deutsche Doppeltgesiebte Stückkohle „ 37 ,,

„ Nuh - 1 u . Ä desgleichen „ 36 ,,
3 u. 4 allerbeste Schmiedekohle .

»W - Pretz - »«- Stich-Torf
Last- und Centnerwerse.

Brennholz in Scheiten und zerkleinert.

Nene Rüschen von 20 bis 100 Pf .,
Shli - fe, Schleifen , Kragen und
Manschette« bei

Nemiule. H. Hespe«.
bei

! ,!
D. O.

Erwarte in einigen Tagen eine Ladung bester englischer

Haushaltungs-Kohlen,
und geben dieselben fi Last 4000 Pfd . für den Preis von 40 Mk.
frei vors Haus ab . Bestellungen erbeten.

^ SLZ
-rL8t IkL » ! « ! .

e e
auch- , Kau - und Schnupfvon Cigarren , Cigaretten ,

tabaken , langen Pfeifen in Weichsel , Pfefferrohr, Cedern und
Maßholder. Das Neueste in Lrz ' öra -Pfeifen , Systeme aller Art.
Meerschaum - Pfeifen , Cigarren - und Cigarettenfpitzen ,

HVall « n , ZLu8vI»SliL u
sowie verschiedene Seltenheiten.

lk lri i ue und Lnmr , 8 >» il i1n «>8an und H aina .
Kömgstraße 53 . Kobkrt Wolf . Königstraße 53.

PckMMs mulkMtei ckasKeße!
Empfehle eins feine

5 Pfennig -Cigarre ( Sumatra ^
mit Felix - Brasil /

welche sowohl wegen ihrer Prsiswürdigkeit auf dem Deiche und wegen
ihrer Qualität in jedem Salon geraucht werden kann .

4).
Wilhelmshaven und Belfort .

! m Zaals
ÜW kllßl kM MM!

8vANNl »SI» «l , 25 .
HöiiäZ 8 Ollr :

80IL . LL
äö8 Mg .x8oä6Q

Okko Ki ' snHenskokf
uns Hamburg ,

ofiomali ^or 8ollülsr äss bsiraiintsii
Rllotois Dmil iOallssIrs.

progk 'gmm
(krsi ans äom Esääobtniss ) .

1 ) Lsll ( 1 . -4ot , 2 . Losno ) , Lollillsr .
2) Hamlot , (LoätMArLbörsoonon) ,

Lbabsspsaro .
3 ) PM8t (Or6tofi6N806N6N) ,Oo6tch6 .
4 ) ÜWnont (LsrLsrsesiis ) , Oostüs .
5 ) Usinriofi IV . (PsIlstsLsosnch ,

Ldübsspsars .
Lülöts LIN . , Lofinlsr - IAIIots
L 50 M . nur in äor PnobllanälnnA

äös Hrn . lr » i !

Oussaprsis 1,50 Narir .

Sonnabend , 25 . August :
Großes

Enten-
Auskegeln

Frau Wwe . Sjuts ,
Elsaß .

2 junge Leute
können Logis erhalten bei H .
Lübben , Ostfriesenstraße 23, 2 Tr.,
Ostfiekel .

Gutes Logis
für zwei junge Leute .

Bismarckstr . 22, Part, rechts.

Gesucht
auf sofort ein tüchtiges
Dienstmädchen zur Aushülfe
bis zum 1 . October . Zu erfragen
in der Expedition ds . Bl .

Gesucht
auf sofort 2 Schuhmacher -
Gesellen auf gute Herren Arbeit .

_ Lsverenz.

Gesucht
auf sofort oder 1 . September ein
junges Mädchen von 16 — 17
Jahren auf die Vormittagsstunden.

Frau Leverenz ,
Roonstraße 84a.

Ich leae Gift für Federvieh .
D . Fooken , Belfort .

Die gemeinschaftlicheAbfahrt zum
Besuch des Krieger -Vereins in Jever
am Sonntag den 26. ds . Mts . er¬
folgt Morgens mit dem erstW,
Zuge . Die Kameraden , sowie deren
Aiizehörige werden ersucht, 10 Mi¬
nuten vor Abgang des Zuges aur
Bahnhof zu sein , damit festgestellt
werden kann , ob für die Theib
nehmer eine Preisermäßigung durch
Bezahlung eines ganzen Wagens
erlang! werden kann .

Die Vereinsabzeichen sind anzu-
legon .

Der Borstand .
k̂ 7> ie Geburt eines muntern

Töchterchens zeigen hierdurch m
p . Ksnsken

und Frau .

WWW
kmrvM

MlM - Ubikieik. Reuheppms.
Freitag den 31 . August 1883 ,

Abends 8 Uhr :

Versammln !«
im Bereinslocal.

Ernst' s Restauration, Neuestraße .
Tagesordnung :

Einrichtung d. Abtheilung
Diejenigen , welche sich für die !

Errichtung dieser Abtheilung iw i
teressiren, werden ergebenst singe«
laden .

Das (Kommando

Fechtverbau !
Wilhelmshaven.

Montag , den 27 . ds . Mts -,
Abends N/r Uhr,

im Hotel „zum Prinzen HeinrU
'

Außerordentliche
Generalversammlung

1 . Stellungnahme des Verband
gegenüber

'dem eigenmächtig
Vorgehen der zum Verwalt» » ^
rathe des ReichswaisenbausM̂
gehörigen Mitglieder zu Lahr-

2 . Verschiedenes.
Die hiesigen Herren FechtmeM

rc . werden in Folge der Wichtig ^
der Sache dringend .gebeten , rem
zahlreich zu erscheinen .

Der Vorstand .

Redaction, Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.
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